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Die Mannschaft der Buise

Finjas Hansen

Finjas ist 19 Jahre alt und der Skipper der Mannschaft.

Er hat im letzten Jahr am Jahn-Gymnasium eines kleinen Ortes am norddeutschen Fluss Ems sein Abitur bestanden und überbrückt nun die Zeit bis zum Beginn seines Studiums mit einem Praktikum beim örtlichen Yacht- und Hafenservice. Er war der Jahrgangsbeste, begreift selbst komplizierte Sachverhalte erstaunlich schnell und beeindruckt Erwachsene immer wieder mit seinem Wissen und seiner sprachlichen Reife.

Der große, sportlich schlanke Junge hat kurze hellbraune Haare und große braune Augen. Er liebt den Sport und wenn er nicht auf Segelregatten um Pokale segelt, spielt er im örtlichen Sportverein Feld- und Hallenhockey und verbringt viel Freizeit im Fitnessstudio.

Mikkel Hansen

Finjas‘ Bruder Mikkel ist 12 Jahre alt und besucht die 6. Klasse derselben Schule, die Finjas noch ein Jahr zuvor besuchte. In sportlichen Aktivitäten steht er seinem Bruder in nichts nach. Wie sein Bruder, frönt auch Mikkel leidenschaftlich dem Segelsport und spielt Hockey. Er ist fast zwei Köpfe kleiner als sein Bruder und nicht minder schlank. Er hat längere hellbraune Haare, die er zur rechten Seite stylt. Anders als sein großer Bruder hat er jedoch strahlend blaue Augen.

Durch seine Gabe, Menschen zu überzeugen und für sich zu gewinnen, sein Faible für ein breites Allgemein- und teilweise sogar enzyklopädisches Wissen sowie durch sein mathematisches Verständnis scheinen ihm alle Türen stets offen zu stehen.

Terry

Terry ist die stetige Begleiterin der Hansenjungs. Die gutmütige Labradordame liebt das Leben an Bord. Ihr größtes Vergnügen ist es, mit den Jugendlichen im Wasser zu schwimmen und zu spielen.

Svea Jakobsen

Svea ist 19 Jahre alt, hat gemeinsam mit Finjas die Schulbank gedrückt und ebenfalls das Abitur absolviert. Bis zum Beginn ihres Studiums engagiert sich die sportliche Leichtathletin und Leistungsschwimmerin in der örtlichen Grundschule. Hier bietet sie nachmittags Bewegungsaktivitäten an, in denen die Grundschulkinder sich austoben können. Svea ist etwas kleiner als Finjas, ebenfalls sportlich schlank und hat schulterlange, leicht wellige, blonde Haare und grüne Augen.

Svea ist so etwas wie die gute Seele der Buisecrew. Sie sorgt dafür, dass an Bord niemand verhungert und dass auf dem Schiff stets alles ordentlich ist.

Finn Jakobsen

Finn geht mit Mikkel, Finjas Bruder, in dieselbe Klasse und ist dessen bester Freund. Finn liebt Musik und spielt leidenschaftlich Schifferklavier. Er spielt mit Mikkel im selben Hockeyteam, allerdings nicht auf dem Feld, sondern im Tor. Abgesehen davon ist er Parkourkletterer. Von seiner sonst so zarten und schüchternen Art ist nichts zu merken, wenn er über Geländer und von Mauer zu Mauer springt. Er ist so groß wie Mikkel, jedoch etwas muskulöser gebaut. Finn hat dunkle Augen und blonde, nach vorne gekämmte Haare, die er jedoch meistens unter einer seiner vielen Caps versteckt.




Kapitel 1 
Die letzten Schultage

Zitternd wacht Mikkel in seiner sonst so gemütlichen Koje auf. Es ist erst 4:00 Uhr in der Früh und das Mondlicht fällt, von Wolken ungehindert, durch das kleine Bullauge direkt auf Mikkels Gesicht. Er blinzelt und sieht, während er nach seinem Teddy sucht, wie sich sein Atem wie feiner Nebel in seiner Kajüte verteilt. „Es kann doch nicht sein, dass es mitten im Sommer nachts so kalt ist“, schießt es ihm durch den Kopf.

Er schnappt sich seinen Teddy und schleicht zähneklappernd über die knarrenden Decksbretter in die Nachbarkajüte. Hier liegt sein Bruder Finjas, tief schlafend und eingemummelt unter zwei dicken Decken. Finjas ist immer schön warm, hier fühlt Mikkel sich stets sicher. Schlotternd kriecht er zu seinem großen Bruder unter die Decke. „Die Heizung ist aus“, stammelt er tapfer. Doch von Finjas ist nur ein beruhigendes, tiefes Brummen zu hören, woraufhin Mikkel, dicht eingekuschelt zwischen seinem Bruder und dem Teddy, wieder einschläft.
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Am nächsten Morgen wachen beide Buben fast zeitgleich um 7:00 Uhr auf. Mit wenigen Handgriffen hat Finjas die alte Dieselheizung ihres Plattbodenbootes wieder in Gang gebracht. Gemeinsam frühstücken sie, Backen und Banken und wie jeden Morgen räumen sie auf, Klarschiff machen, wie es bei den Seeleuten heißt. Danach geht jeder seine Wege; Mikkel zur Schule und Finjas zur Arbeit.

Beide Jungen nennen zurzeit ein Plattbodenschiff namens Buise, mit gut 10 Metern Länge und etwa 4 Metern Breite ihr Zuhause. Das rotbraune Holzboot mit dunklen Butzenfenstern und weißen Segeln besitzt einen 75-PS-Motor und mit Flitzi sogar ein kleines Dinghi, ein Schlauchboot mit kleinem Außenbordmotor, welches stets am Heck des Seglers hängt.

Hier leben beide Jugendlichen, solange ihre Eltern, die beide zur See fahren, nicht da sind. Bewacht von der aufmerksamen Hündin Terry und umsorgt von ihren Großeltern Rieke und Enno, welche gleich neben dem Yachthafen ein Haus besitzen, leben sie fast so selbstständig wie Erwachsene. Nur fast allerdings, denn Oma Rieke lässt es sich natürlich nicht nehmen, die Jungen regelmäßig zu besuchen und sie mit gut gemeinten, manchmal aber auch nervigen, Ratschlägen zu bemuttern.
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Normalerweise ist immer nur eines der beiden Elternteile auf Große Fahrt, so nennt man es, wenn jemand an Bord eines Berufsschiffes über die Meere fährt. Doch in diesem Jahr will es die Reederei, dass Henning, der Vater, als Kapitän mit einem Containerschiff nach Singapur fährt, während Janne, die Mutter, ihrerseits ein Frachtschiff an die amerikanische Westküste steuert. Und so kommt es, dass Finjas und Mikkel die letzte Schulwoche vor den Sommerferien auf das Boot gezogen sind, damit sie möglichst nahe bei ihren Großeltern Rieke und Enno sind. Es ist zwar nicht toll, dass beide Eltern gleichzeitig unterwegs sind, aber gemeinsam auf dem Boot zu leben und für sich verantwortlich zu sein, ist schon etwas Besonderes. Das Zusammenleben der beiden Jungen ist ein Kinderspiel, im wahrsten Sinne des Wortes.




Kapitel 2 
Alarm auf der Vogelinsel

So kurz vor den großen Ferien ist in der Schule nicht mehr viel los. Alle Klassenarbeiten sind geschrieben und bereits zurückgegeben worden, es gibt keine Hausaufgaben mehr und eigentlich stehen alle Noten bereits fest. Da fragen sich täglich die Kinder und manche ihrer Lehrer auch, warum die Schule nicht schon eine Woche eher schließen könnte. Auf die vielen Filme am Ende des Schuljahres könnte man auch gut verzichten, sind sich alle einig.

Von der nächtlichen Kühle einmal abgesehen, ist es am Tag schon recht warm, so dass die Jungen ihre nachmittägliche Freizeit regelmäßig am Fluss verbringen, in dem sie auch gerne schwimmen. Hierbei bleiben sie oft nicht alleine. Jeden Nachmittag, manchmal sogar direkt nach der Schule, werden sie von den Geschwistern Finn und Svea besucht. Die Freunde genießen ihre gemeinsame Freizeit auf dem Plattbodenboot. Alle toben an Deck und in den Kajüten, springen von der Bordwand ins Hafenbecken, um sich im Anschluss ausgestreckt an Deck von den warmen Sonnenstrahlen trocknen zu lassen. Und dank Svea, die so etwas wie die gute Seele des Quartetts ist, müssen sie auch nicht verhungern. „Svea ist toll“, sind sich die Jungen einig. Sie hat immer wieder gute Ideen mit Einfachstem aus der Kombüse, der Schiffsküche, die leckersten Mahlzeiten zu zaubern. Und hin und wieder angelt Finjas von Bord aus einen kleinen Barsch oder vereinzelt einen Zander, den sie dann auf dem Grill an Deck zubereiten. Manchmal laden sie sogar Rieke und Enno zum Essen ein. „Frisch geangelt schmeckt Fisch am besten“, kommentiert Finjas stets jeden seiner Fänge stolz und die anderen bestätigen dies mit einem Lächeln.

Doch was Finjas heute an der Angel zappeln hat, sieht alles andere als appetitlich aus. „Der Fisch ist ja ganz verschmiert“, ruft Finn in die mittägliche Stille hinein. „Und wieso glänzt der so bläulich in der Sonne?“, ergänzt er fragend. „Der stinkt wie ein altes Auto“, konstatiert Mikkel. „Das ist Öl!“, bemerkt Finjas und Svea stimmt ihm nach kurzer Riechprobe zu: „Ja, Finjas, du hast recht, der Fisch ist völlig ölverschmiert. Ekelig!“ „Schaut mal ins Wasser!“, ruft Mikkel plötzlich und zeigt auf bläulich glänzende Flecken, die wie kleine Teppichreste im dunklen Wasser schwimmen und bereits Teile der sonst so makellos rotbraunen Holzbordwand verschmiert haben.

Die vier Freunde überlegen, woher das viele Öl nur kommen kann, denn sie sehen, dass auch die umliegenden Boote im Hafen schon verschmiert sind. Dass hin und wieder etwas Öliges im Wasser schwimmt, ist auf einem von Sport- und Berufsschifffahrt viel befahrenen Wasserschifffahrtsweg wie der Ems nicht selten, aber die Mengen, welche hier das Hafenbecken bläulich schimmernd einfärben, hat noch keines der Kinder zuvor gesehen. Mikkel stürzt unter Deck und kommt wenige Augenblicke später, bewaffnet mit dem Fernglas seines Großvaters, wieder an die Reling und versucht, den Weg der Flecken zu erspähen. „Das kommt von ganz dahinten. Seht mal!“ Und Mikkel zeigt mit seinen Fingern den Fluss aufwärts. „Aber wo kommt das Öl nur genau her?“, fragt sich Svea, „da gibt es doch keine Industrie, oder?“ „Nein!“, bestätigt Finjas, „eigentlich sind dort weit und breit nur Felder und Wälder!“ Da sich im Hafen zu dieser Tageszeit niemand sonst aufhält, scheinen sie die ersten zu sein, denen die Verunreinigung des Wassers aufgefallen ist. „Dem sollten wir nachgehen!“, schlägt Mikkel kurzentschlossen vor und die anderen pflichten ihm einstimmig bei. Hoch motiviert und von Abenteuerlust gepackt, macht sich die Truppe startklar. Svea packt einen Picknickkorb, denn sie kennt ihre Buben, die an der frischen Luft immer Hunger zu haben scheinen. Mikkel und Finn packen ihrerseits eine Tasche mit Taschenlampe, Kompass, Fernglas und anderem vermeintlich Nützlichem, denn man weiß bekanntlich nie, was man noch alles unterwegs gebrauchen könnte. Währenddessen lässt Finjas das Dinghi zu Wasser, befüllt dessen Tank und macht es startklar. Terry bellt vor Aufregung und kann den Wunsch, die Kinder zu begleiten, nicht verbergen. „Von Luv bis Lee!“, ruft Finjas aus und die anderen ergänzen lauthals: „Wir stechen in See!“ Mit diesem, ihrem eigenen Schlachtruf, auf welchen sie sich in den letzten Ferien geeinigt hatten, machen sich die fünf Freunde mit dem Dinghi flussaufwärts auf den Weg, immer der Ölspur entgegen.

Gegen den Strom des Flusses macht Flitzi nur wenig Fahrt. Trotzdem kommen sie gut voran, vorbei an hohen Bäumen und flachen, weit ins Land führenden Feldern, welche so
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